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UL <<« (vom anschlielit Andererseits weder ıllusorisch mit dem (1iottesreic iıdentiN zıiere
S1e. der Vert arın Se1Nne oflfnung auf das apokKa- och umgekehrt ın Kesignation verfalle, enn »(TJott
Iyptische rec4|  1storische Kkommen des (1ottesre1- bleibt se1lner Verheißung [TC11«
ches n1ıC aufgenommen 1Dem Buch jedoch 1ne Christolog1ische und

|DER Buch ist Nn1ıCcC Ire1 VOIN unbeholfenen Anglıs- kreuzestheolog1ische Fundierung; der e{([waAas
II1CIN, besonders der Ausdruck » ÄTIeEr« ir »Ärlaner« ass geratene 1NWEe1s auf das UOsterere1gn1s

vermıieden werden mMussen (47; 69) Inhaltlıch genugt Keineswegs. Tst VO Kreu7z her annn nam-
erweckt insgesamt den 21185 unterhaltsamen, 21185 iıch e Abgrenzung der apokalyptıschen FTrWAar-
anregenden FEıiındruck e1INes theologischen S1aloms tungshaltung VOIN bloßer Sozlalutopie gelingen:
DE WIT 1 uther als überragendes (renlie hingestellt l dhies wıiıederum würde ZULT Thematısıerung VOIN

ber S21Ne Reıich-  ttes-Lehre earscheıint den- (1laube und offnung als übernatürliıchen chrıist-
och Komplex und uneindeut1ig. ant wırd als »der lıchen Grundhaltungen ren, W A 111a 1mM Buch
Held« 76) gepriesen; der Vert bekennt aber, selhst vermiısst. Dadurch ware vIielleicht uch der Umgang
»größtente1ls eın Kantıaner« Se1in und be- mıiıt den Keich-Gottes-Deutungen mancher patrıst1-

scher und scholastıscher Theologen e([wAas SC[ONL (v.a ın Kap Jjene Posiıtionen, e Kant Uber-
wınden. Karl »R ömerbrief« SC1 >höchst- schme1d1ger geraten.
wahrschemmnlic das bedeutendste tiheologische Werk TOLZ er angesprochenen ängel OMMI dem

ert der Vercdijenst Z} sıch ZU] Anwalt elnerdes Jahrhunderts« 16); andererse1ıts wırd Barth
dem theolog1schen nlıegen des ertf gerade Nn1ıC überse  aren neutestamentlıchen Bezeugung SC
gerecht und entsprechend kntisiert Oltlmann MAacC en Se1ne Arglosigkeit 1mM Umgang mit
ist der große »Höhepunkt«, wırd ber IU weniger der omplexen ematık regl dazu ALl, e bıblısche
Yeilen gewürdı1gt. em der ert urchweg da- Botschaft VOIN den Belastungen mancher chıl1astı-

scher T heorıen SCn und 1ICL rezıpleren. Manbe1 belässt, einzelne Anregungen und edanken
herauszustellen, hne e grundlegende Problem- darf dem ert. zubıillıgen, 4ass 1e8 e1in echtes und

stellung SC1 be1 einzelnen Denkern, SC 1 £1m vielleicht uch dringendes Desiderat ist;
ber och mancher Überlegungen.C'hıl1asmus systematısch konfrontieren, bleıbt

V OI em letztliıch uch unberührt und ann Jchannes ebel, Dregenz
ein1ıger gedanklıcher Kurven selınem U1-

sprüngliıchen nlıegen ıs z nde ITeu bleiben
der rwartung e1Nes eschatologischen und zugleic
och innerweltlıchen realen Eingreifens (10ttes das
ferngehalten bleıibt VOIN Zeitberechnungen der VOIN Joseph Katzınger, Auferstehung N ewiges fe-

Deutungen historischer Ere1gn1sse und ir das des- Hen eitrdge ZUr Eschatotogtie WUNd ZUF T’heotogie
halb er immanenten und gerade uch SO 71- der Hoffnung, (Joseph Katzınger Gesammelte
len Auswirkungen e1n transzendenter Ursprung Schriften, {0), 7066 S, Verlag erder, reibure

2012, ISBN.: 9/8-3-451-5354121-2, II,—teststeht Gleichzeitig wırd das quali fizierte
eschatologische (1ottesre1c VO endgültigen
hımmlıschen e11 der Welt (1ottes unterschie- Im » Vorwort des Herausgebers« 5—9) stellt (Jer-

hard Kardınal uüller A och Bıschof VOINden (2611.), uch WE der ert. auft das Verhältnıs
zwıischen beidem 1el cstärker eingehen MUuU. Kegensburg fest, ass sıch be1 Joseph Katzınger ın

der Rückschau auft e Jahrzehnte Se1NEes W1SSeN-C I] 1Letztendlıch ist das Buch jedenfalls VOIN eıner
reinen bıblıschen Idee gepragt,e ın ıhrer UDsLanz SC  iıchen und geistliıchen Umgangs mit dem Ihe-
uch VOIN eutigen (angeblıchen Privatoffenbarun- » Tod und CW1gES 1eben« e christolog1ische 1 )1-

ens10on Se1INEs Entwurfes »1mmer deutlicher nach-SCH Nn1ıC vereinnahmt werden darf und angesichts
eıner einzigen mınımalen und zurückhaltenden ehr- zeichnen« (5) A4SS! Im Iraktat Eschatolog1ie geht
amtlıchen Stellungnahme zuU C'’hıl1iasmus (»das VOM em darum, e Selbstoffenbarung des dre1ifal-
System des gemäßigten Chil1asmus kann Nn1ıCcC S1- igen (10ttes >unflter dem esichtspunkt se1lner def1-
cher gelehrt werden«: wen1gstens als HY- nılıven und endgültigen Entschiede:  ©&  u z e1l1

der Menschen herauszuarbeıiten« (6) L dIe vorgeleg-pothese d1iskutabel bleıiben dart In Seinem Schluss-
WO hefert der ertf SAl1Z Knappe systematıische He- (en exie AL Hnf Jahrzehnten chenen derng
gründungen l e Reich-Gottes-Idee SC1 Anzeıchen, wahren Menschse1ins 1mM Angesicht (1ottes
ass :;ott Adiese Welt TNSL nehme und 111a deshalb e1l der Publıkation 27—-276) enthält das Werk
VOIN cheser Welt och e([WAS TW,  en habe; SC 1 »Eschatologie. Tod und CW1geSs 1eben« 29—237),
Ansporn, chese Welt erns nehmen und Nn1ıC e1N- das Joseph Katzınger 1977 ın dere1 » Kleıine K a-
se1l1g jense1itsorientiert Se1N; C SC1 Ermutigung tholısche Oogmatık« veröffentlich: hat ID beiden
zuU Fınsatz 1r 1ne SO719a1 bessere Welt, e sıch Anhänge ZULT erweıterten Auflage des erkes

ung‹« (vom 6. 8. 1984) anschließt. Andererseits
sieht der Verf. darin seine Hoffnung auf das apoka-
lyptische realhistorische Kommen des Gottesrei-
ches nicht aufgenommen (129). 

Das Buch ist nicht frei von unbeholfenen Anglis-
men; besonders der Ausdruck »Arier« für »Arianer«
hätte vermieden werden müssen (47; 69). Inhaltlich
erweckt es insgesamt den teils unterhaltsamen, teils
anregenden Eindruck eines theologischen Slaloms:
Da wird Luther als überragendes Genie hingestellt
(80f.), aber seine Reich-Gottes-Lehre erscheint den-
noch komplex und uneindeutig. Kant wird als »der
Held« (76) gepriesen; der Verf. bekennt aber, selbst
»größtenteils kein Kantianer« (ebd.) zu sein und be-
tont (v.a. in Kap. V) jene Positionen, die Kant über-
winden. Karl Barths »Römerbrief« sei »höchst-
wahrscheinlich das bedeutendste theologische Werk
des 20. Jahrhunderts« (116); andererseits wird Barth
dem theologischen Anliegen des Verf. gerade nicht
gerecht und entsprechend kritisiert (117). Moltmann
ist der große »Höhepunkt«, wird aber nur weniger
Zeilen gewürdigt. Indem es der Verf. durchweg da-
bei belässt, einzelne Anregungen und Gedanken
herauszustellen, ohne die grundlegende Problem-
stellung – sei es bei einzelnen Denkern, sei es beim
Chiliasmus – systematisch zu konfrontieren, bleibt
er von alldem letztlich auch unberührt und kann –
trotz einiger gedanklicher Kurven – seinem ur-
sprünglichen Anliegen bis zum Ende treu bleiben:
der Erwartung eines eschatologischen und zugleich
noch innerweltlichen realen Eingreifens Gottes, das
ferngehalten bleibt von Zeitberechnungen oder von
Deutungen historischer Ereignisse und für das des-
halb – trotz aller immanenten und gerade auch sozi-
alen Auswirkungen – ein transzendenter Ursprung
feststeht. Gleichzeitig wird das so qualifizierte
eschatologische Gottesreich vom endgültigen
himmlischen Heil der neuen Welt Gottes unterschie-
den (26ff.), auch wenn der Verf. auf das Verhältnis
zwischen beidem viel stärker hätte eingehen müs-
sen. Letztendlich ist das Buch jedenfalls von einer
reinen biblischen Idee geprägt, die in ihrer Substanz
auch von heutigen (angeblichen) Privatoffenbarun-
gen nicht vereinnahmt werden darf und angesichts
einer einzigen minimalen und zurückhaltenden lehr-
amtlichen Stellungnahme zum Chiliasmus (»das
System des gemäßigten Chiliasmus kann nicht si-
cher gelehrt werden«; DH 3839) wenigstens als Hy-
pothese diskutabel bleiben darf. In seinem Schluss-
wort liefert der Verf. ganz knappe systematische Be-
gründungen: Die Reich-Gottes-Idee sei Anzeichen,
dass Gott diese Welt ernst nehme und man deshalb
von dieser Welt noch etwas zu erwarten habe; es sei
Ansporn, diese Welt ernst zu nehmen und nicht ein-
seitig jenseitsorientiert zu sein; es sei Ermutigung
zum Einsatz für eine sozial bessere Welt, die sich

weder illusorisch mit dem Gottesreich identifiziere
noch umgekehrt in Resignation verfalle, denn »Gott
bleibt seiner Verheißung treu« (136). 

Dem Buch fehlt jedoch eine christologische und
v.a. kreuzestheologische Fundierung; der etwas
blass geratene Hinweis auf das Osterereignis (134)
genügt keineswegs. Erst vom Kreuz her kann näm-
lich die Abgrenzung der apokalyptischen Erwar-
tungshaltung von bloßer Sozialutopie gelingen:
Dies wiederum würde zur Thematisierung von
Glaube und Hoffnung als übernatürlichen christ-
lichen Grundhaltungen führen, was man im Buch
vermisst. Dadurch wäre vielleicht auch der Umgang
mit den Reich-Gottes-Deutungen mancher patristi-
scher und scholastischer Theologen etwas ge-
schmeidiger geraten.

Trotz aller angesprochenen Mängel kommt dem
Verf. der Verdienst zu, sich zum Anwalt einer un-
übersehbaren neutestamentlichen Bezeugung ge-
macht zu haben. Seine Arglosigkeit im Umgang mit
der komplexen Thematik regt dazu an, die biblische
Botschaft von den Belastungen mancher chiliasti-
scher Theorien zu lösen und neu zu rezipieren. Man
darf dem Verf. zubilligen, dass dies ein echtes und
vielleicht auch dringendes Desiderat ist; es bedarf
aber noch mancher Überlegungen.

Johannes Nebel, Bregenz

Joseph Ratzinger, Auferstehung und ewiges Le-
ben. Beiträge zur Eschatologie und zur Theologie
der Hoffnung, (Joseph Ratzinger Gesammelte
Schriften, Bd. 10), 766 S., Verlag Herder, Freiburg
2012, ISBN: 978-3-451-34121-2, € 55,—. 

Im »Vorwort des Herausgebers« (5–9) stellt Ger-
hard Kardinal Müller – damals noch Bischof von
Regensburg – fest, dass sich bei Joseph Ratzinger in
der Rückschau auf die Jahrzehnte seines wissen-
schaftlichen und geistlichen Umgangs mit dem The-
ma »Tod und ewiges Leben« die christologische Di-
mension seines Entwurfes »immer deutlicher nach-
zeichnen« (5) lässt. Im Traktat Eschatologie geht es
vor allem darum, die Selbstoffenbarung des dreifal-
tigen Gottes »unter dem Gesichtspunkt seiner defi-
nitiven und endgültigen Entschiedenheit zum Heil
der Menschen herauszuarbeiten« (6). Die vorgeleg-
ten Texte aus fünf Jahrzehnten dienen der Erfahrung
wahren Menschseins im Angesicht Gottes. 

Teil A der Publikation (27–276) enthält das Werk
»Eschatologie. Tod und ewiges Leben« (29–237),
das Joseph Ratzinger 1977 in der Reihe »Kleine Ka-
tholische Dogmatik« veröffentlicht hat. Die beiden
Anhänge zur erweiterten 6. Auflage des Werkes
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(1990) sSınden abgedruckt: das aufe Reak- sınd e eıträge eıner uellen ematık der
etzten ”7Zzennte vereınt. l e lehramtlıche 185  S-10onen der aC  We eingehende aC  WOYT| (238—

257) SOWI1e der 1980 erstmals veröffentlichte Auf- S10N ber e Theologıe der Befreiung In e
SAalZ > Z wischen Tod und uferstehung. Ergänzende e1l Joseph Katzıngers als Präfekt der aubDbens-
Reflexionen ZULT Tage des ‚ Zwischenzustandes<« Kongregatıion. ID Kongregation hat In den beıden

In selinem Vorwort ZULT Neuausgabe Instruktionen » T.ibertatis HHMNHUS« (1984) und > f 7-
(2007) se1lner »Eschatolog1e« (31—35) we1ist aps Hertatis CONSCIENHA« (1986) e notwendigen KOT-
2necd1 XVI aralı hın, 4ass ın den ahren ach rekturen eıner ın e1in reıin polıtısches und Oftmals
1977 e offnung V OI N1C wenigen als »aktıve marxıstisches Menschen- und Greschichtsbild ah-
Tugend« verstanden wurde. |DDER e1C (1ottes WUI1- gleiıtenden einselt1gen Konzeption VOIN Befre1ung,
de ZU] »Reich des Menschen« ZULT »hesseren Welt« ın der »Erlösung« e1n innerweltlıches Paradıes
V OI IHNOTSCH uminterpretiert. Es SC1 uch festgestellt meınt, VOLSCHOLIIELN. l e beıden 10Nen ha-
worden, ass den Beegr1ff der »Unsterblichkeit ben Tendenzen zurückgewılesen, ın denen der 1C
der NEeple« ın der Nn1ıC gebe >Mıt elner merk- auft das UÜbernatürliche verlorengegangen Mıt
würdigen Phiılosophie der Zeitlosigkeit, e jense1ts der authentischen christliıchen Auffassung VOIN

des es herrsche., wurde 11L CT e uler- ensch und Welt wırd 1ne RC eologıe der He-
stehung 1n 1mM Tod S1Aall« 532) Mıt beıden S{ITÖ- freiung freigelegt und e1in Weg beschrieben, der mit
IU CN »hatte ich mich ın me1l1ner Eschatologıie ALLS- der Oz1allehre der 1IrC 115 verbunden ist
einander7zuset7en« l e Entfaltung elner ID acht Beıträge cMheses Teıiles SEeIZen sıch mit
thropolog1ischen Begrifflichkeit mit den usdrücken der »>Politischen T’heologie« und der » I’heologıe der
e1b und eele, w1e S1C ın der Iradıtiıon erfolgt ist Hoffnung« auselnander: en Vortrag >] ie Zukunft
und 1mM Konzıl VOIN Vienne tormuhert wurde., hat des He1ils« hat Joseph Katzınger 1973 der Uni1-

Kardınal Katzınger »>durchaus sachgemäß e versıt: Kegensburg be1 eınem » FOTUM« zuU Ihe-
orgaben der bıblıschen Anthropologıe we1iterent- > Innerweltliche und christliche Heilserwartung«
wıickelt« 33) ID enn! das »heım Herrn gehalten (Korreferent Prof Ulriıch Hommes) er
NE1IN« zwıischen Tod und uferstehung (vegl Phıl Beıtrag >] ie Theologıe der Befre1ung« <1bt eınen
„23) Vortrag des U{lr AL dem 1983 (1ın NwWwEsSEeN-

Im e1l1 werden kürzere Beıträge heı1t VOIN aps Johannes Paul IL.) wıieder. Be1 eıner
Joseph Katzıngers vorgelegt, e der /usammen- Sıtzung der Greisteswissenschaftlichen Klasse der
schau des ehr- und Studienhbuches AL dem Jahr Nordrheıin- Westfälischen 4adem1e der Wiıssen-
1977 gleichsam den Weg 2TC1(2!] en l e ate- SCHalten und der Kunste ın Düsseldorf hat der Kar-
gor1e der »Hoffnung« spielt 21 1ne a  WIC.  1ge 1nl ber »>Polıtık und rlösung. /Zum Verhältnıis

1re Deutung der indıvıduvellen, ekklesialen V OI Glaube, Ratıiıonalıtät und rrationalıtät ın der
und unıversalen Eschatologie. l heser e1]1 der Pu- genannten Theologıe der Befre1ung« SC
blıkatıon enthält exte, e ın Chronologischer sprochen. er Beıtrag > Breiheit und Befre1ung. ID
RKeihenfolge angeordnet SINd: CL 1ex1ikonartıkel anthropologische YVısıon der Instruktion >] ıbertatıs
zwıischen 1957 und 1967 (dıe me1nsten ın der Aufl cCONsSCIeENT1A<« geht unick auf elnen VOT-
des » ] ex1ıkons 1r eologıe und Kırche«), WEe1 Lrag, den Kardınal Katzınger 1986 ın 1 ıma anläass-
Rezensionen, ehn uTsatze und e1n Interview. Be1 ıch der Verleihung der Ehrendoktorwürde ıhn
cQhesem Interview AL dem Jahr 1998 mıiıt gehalten hat In Qhesen e1l1 des Bandes wurde
dem eologen 1e1s C’hristian V1l geht uch e1in Interview aufgenommen, das der Kardınal
»>Clas Problem der CNnrıstilıchen Prophetie«. ID Auf- mit der Wochenzeitung >R heiniıscherer  ust
Saf7e LTragen 111e Ww1e £ur eologıe des 10- und Welt« 1987 ZU] ema » [ die Kırche 1mM Span-
des: uferstehung und CW1geS eben;: er Tod und nungsfeld eıner sakularısıerten Welt« geführt hat
das nde der Zeıten:; Was OMM! ach dem Tod’?; Dre1 weılitere eıträge sfehen 1mM /u-
l e uferstehung C' hrıst1ı und e CNrıstiliıche Jen- sammenhang mit der lagung » [ )as nde der Peit?«
se1tshoffnung; Eschatologie und Utopie; ber e e ()ktober 1998 ın Aalls anlässlıch des
offnung. Ihre spirıtuellen rundlagen ALLS der Geburtstages VOIN Johann Bapftıst Metz Stallge-
1C TIranzıskanıscher eoOlogı1e; (1ottes aC tunden hat'1hat der Kardınal den Festvortrag
UNSCIE offnung Vortrag 1mM mmen des Ires- » [ )as nde der Seit« 19) gehalten nter dem
dener Katholıkentreffens Meın ucCcC ist C 111e »CGott, e Schuld und das ] eiden«
ın deiner Nähe Se1in Vortrag VOT der ( ’hrıst- wırd e1n espräc zwıischen Kardınal Katzınger und
lıchen ademıe ın Prag dem Munsteraner Fundamentaltheologen Metz

nter der Überschrift »Reich-Gottes-Erwartung wıedergegeben. l e Diskussion zwıischen dem K ar-
und Theologıe der Befre1ung« el 48 7-641) ınal, Johann Baptıst Metz, Jürgen Oltlmann und

(1990) sind ebenfalls abgedruckt: das auf die Reak-
tionen der Fachwelt eingehende Nachwort (238–
257) sowie der 1980 erstmals veröffentlichte Auf-
satz »Zwischen Tod und Auferstehung. Ergänzende
Reflexionen zur Frage des ›Zwischenzustandes‹«
(258–276). In seinem Vorwort zur Neuausgabe
(2007) seiner »Eschatologie« (31–35) weist Papst
Benedikt XVI. darauf hin, dass in den Jahren nach
1977 die Hoffnung von nicht wenigen als »aktive
Tugend« verstanden wurde. Das Reich Gottes wur-
de zum »Reich des Menschen«, zur »besseren Welt«
von morgen uminterpretiert. Es sei auch festgestellt
worden, dass es den Begriff der »Unsterblichkeit
der Seele« in der Bibel nicht gebe. »Mit einer merk-
würdigen Philosophie der Zeitlosigkeit, die jenseits
des Todes herrsche, wurde nun erklärt, die Aufer-
stehung finde im Tod statt« (32). Mit beiden Strö-
mungen »hatte ich mich in meiner Eschatologie aus-
einanderzusetzen« (ebd.). Die Entfaltung einer an-
thropologischen Begrifflichkeit mit den Ausdrücken
Leib und Seele, wie sie in der Tradition erfolgt ist
und im Konzil von Vienne formuliert wurde, hat –
so Kardinal Ratzinger – »durchaus sachgemäß die
Vorgaben der biblischen Anthropologie weiterent-
wickelt« (33). Die Bibel kennt das »beim Herrn
Sein« zwischen Tod und Auferstehung (vgl. Phil
1,23). 

Im Teil B (277–485) werden kürzere Beiträge
Joseph Ratzingers vorgelegt, die der Zusammen-
schau des Lehr- und Studienbuches aus dem Jahr
1977 gleichsam den Weg bereitet haben. Die Kate-
gorie der »Hoffnung« spielt dabei eine wichtige
Rolle für die Deutung der individuellen, ekklesialen
und universalen Eschatologie. Dieser Teil der Pu-
blikation enthält 22 Texte, die in chronologischer
Reihenfolge angeordnet sind: neun Lexikonartikel
zwischen 1957 und 1967 (die meisten in der 2. Aufl.
des »Lexikons für Theologie und Kirche«), zwei
Rezensionen, zehn Aufsätze und ein Interview. Bei
diesem Interview aus dem Jahr 1998 (468–485) mit
dem Theologen Niels Christian Hvidt geht es um
»das Problem der christlichen Prophetie«. Die Auf-
sätze tragen Titel wie z. B.: Zur Theologie des To-
des; Auferstehung und ewiges Leben; Der Tod und
das Ende der Zeiten; Was kommt nach dem Tod?;
Die Auferstehung Christi und die christliche Jen-
seitshoffnung; Eschatologie und Utopie; Über die
Hoffnung. Ihre spirituellen Grundlagen aus der
Sicht franziskanischer Theologie; Gottes Macht –
unsere Hoffnung (= Vortrag im Rahmen des Dres-
dener Katholikentreffens 1987); Mein Glück ist es,
in deiner Nähe zu sein (= Vortrag vor der Christ-
lichen Akademie in Prag 1992). 

Unter der Überschrift »Reich-Gottes-Erwartung
und Theologie der Befreiung« (Teil C: 487–641)

sind die Beiträge zu einer aktuellen Thematik der
letzten Jahrzehnte vereint. Die lehramtliche Diskus-
sion über die Theologie der Befreiung fällt in die
Zeit Joseph Ratzingers als Präfekt der Glaubens-
kongregation. Die Kongregation hat in den beiden
Instruktionen »Libertatis nuntius« (1984) und »Li-
bertatis conscientia« (1986) die notwendigen Kor-
rekturen einer – in ein rein politisches und oftmals
marxistisches Menschen- und Geschichtsbild ab-
gleitenden – einseitigen Konzeption von Befreiung,
in der »Erlösung« ein innerweltliches Paradies
meint, vorgenommen. Die beiden Instruktionen ha-
ben Tendenzen zurückgewiesen, in denen der Blick
auf das Übernatürliche verlorengegangen war. Mit
der authentischen christlichen Auffassung von
Mensch und Welt wird eine echte Theologie der Be-
freiung freigelegt und ein Weg beschrieben, der mit
der Soziallehre der Kirche eng verbunden ist. 

Die acht Beiträge dieses Teiles setzen sich mit
der »Politischen Theologie« und der »Theologie der
Hoffnung« auseinander: Den Vortrag »Die Zukunft
des Heils« hat Joseph Ratzinger 1973 an der Uni-
versität Regensburg bei einem »Forum« zum The-
ma »Innerweltliche und christliche Heilserwartung«
gehalten (Korreferent Prof. Ulrich Hommes). Der
Beitrag »Die Theologie der Befreiung« gibt einen
Vortrag des Autor aus dem Jahr 1983 (in Anwesen-
heit von Papst Johannes Paul II.) wieder. Bei einer
Sitzung der Geisteswissenschaftlichen Klasse der
Nordrhein-Westfälischen Akademie der Wissen-
schaften und der Künste in Düsseldorf hat der Kar-
dinal über »Politik und Erlösung. Zum Verhältnis
von Glaube, Rationalität und Irrationalität in der so
genannten Theologie der Befreiung« (524–561) ge-
sprochen. Der Beitrag »Freiheit und Befreiung. Die
anthropologische Vision der Instruktion ›Libertatis
conscientia‹« (562–582) geht zurück auf einen Vor-
trag, den Kardinal Ratzinger 1986 in Lima anläss-
lich der Verleihung der Ehrendoktorwürde an ihn
gehalten hat. – In diesen Teil des Bandes wurde
auch ein Interview aufgenommen, das der Kardinal
mit der Wochenzeitung »Rheinischer Merkur/Christ
und Welt« 1987 zum Thema »Die Kirche im Span-
nungsfeld einer säkularisierten Welt« geführt hat
(582–601). – Drei weitere Beiträge stehen im Zu-
sammenhang mit der Tagung »Das Ende der Zeit?«,
die am 27. Oktober 1998 in Ahaus anlässlich des
70. Geburtstages von Johann Baptist Metz stattge-
funden hat: Dabei hat der Kardinal den Festvortrag
»Das Ende der Zeit« (602–619) gehalten. Unter dem
Titel »Gott, die Schuld und das Leiden« (620–624)
wird ein Gespräch zwischen Kardinal Ratzinger und
dem Münsteraner Fundamentaltheologen Metz
wiedergegeben. Die Diskussion zwischen dem Kar-
dinal, Johann Baptist Metz, Jürgen Moltmann und
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der Jüdıschen Relıg10nsphilosophın Evelıne :-00d- dem VOIN Claudel, der Fatıma als »>das größte
man- Ihau ist unter dem 111e » [ Iie Provokatıon der rel1g1Ööse Ere1gnN15« der ersten Hälfte des Ihd s«
ede V OI (10tt« nachzulesen. nannte, »e1ne überbordende Explosion des UÜberna-

e1l1 („Predigten«; 643—691) nthäalt ehn HO- türlıchen ın cheser VO Maternellen gefangenen
mıilıen AL den ahren zwıischen 1968 und 005 FS Welte«- 2necd1 XVI sprach VOIN der »Prophetisch-
sınd Predigten Marnıa Hımmelfahri (1968), zuU (en der modernen Erscheinungen«.

In Se21nem Prologo erkläart der VT Se1Nne Absıcht,Jahresgedächtnis des es VOIN Kardınal Döpfner
(1979), Eröffnung der UOberammergauer Pas- 1ne theologische ] ektüre der Botschaft V OI Fatıma
s1o0nsspiele £21m Kequiem 1re pfer des geben, e ohannes Paul Il elınen > Wıderstrahl
Bombenattentats auf der Theresienwiese (1980) e1- des Kerns des Evangeliums« nannte er OISC

Betrachtung zuU Allerseelentag (>>Die FÖM1- legen zugrunde e Schriften ] uc1ı1as (As Memornas
und WEe1 weilitere kleine CNrniten Apelos da Men-schen atakomben«;: Predigten erne1-

1gen (1990), z Adventssonntag (1990), be1 und Ve]Jo Mensagem, und e |IO0CU-
den Exequien 1r Kardınal Degenhardt (2002), VOT mentacao TY1lcCa

er erstie e1l »In schmerzvollem Fleisch derder Päpstlıchen adem1e der Wıssenschaften
(2004) und ın der ()sternacht MOS 1mM Petersdom (1ın Welt«, untersucht zunächst den 1Inn und e He-

eutungen VOIN Botschaften, e den SS Privat-Vertretung VOIN aps ohannes Paul IL.)
Lheser Band mit den gesammelten lexten JO- offenbarungen gehören und ach Johannes VO

seph Katzıngers ZULT Eschatologie Tag! azZu bel, ın Kreu7z ber e Christusoffenbarung hınaus nıchts
erbringen können. ber ach I1 homas en dere1in wichtiges I1hema der Theologıie Klarheıit brın-

SCH IDenn hat der Kardınal selhst tormuhert Kırche n1ıe Maänner mit prophetischem e1S! gefehlt,
e Lähmung der Ew1gkeitshoffnung ist »>Cd1e Nn1C CLUC (Gilaubenslehren hervorzubringen,

Kehrseıite der Lähmung des aubens den eDben- sondern e menschlichen Unternehmungen
1gen (10tt« 2015 wırd uch der Band der lenken 47) FS &1D alsSO Handlungsimperative, da-

mit e Kırche ihre Sendung ertiullen kannVO Kegensburger NSUCU| aps e2necd1 XVI
herausgegebenen »Ratzınger-Studien« erscheinen, Warum spielen 11L ın dA1esem mmen e Ma-
der e lagung Okumentiert, e ach Eirscheinen rienerscheinungen 1ne sOolche Rolle‘? 481) er VT

anLwortel mit dem Argument, ass Marıa 1mM en-des 1er besprochenen ehntenes der »(Jesam-
melten Schrıiflten« zuU verhandelten ema 015 arungs- und Erlösungsgeschehen 1Nne a  WI1C  1ge

Aufgabe zukommt; S1C ist n1ıC 1ne (restalt der Ver-ın TIUFr! stattgefunden hat Man annn den Beıträgen
des emerıterten Papstes den Fragen der chrıst- gangenheıt, sondern 1ne gegenwärtige ebende Per-
lıchen Ooffnung, e dann ın Selner Enzyklıka S OI1, 1ne e2morua actualızadora da actıyıdade do

Jesus LleiIrTenOo Als vollkommene Jüngerin solıdarı-»>Spe Salvı« systematısch gebündelt hat, 1U 1ne
Ss1ert sıch Marıa mıiıt ıhren (Greschwistern. ID Privat-breıte Leserscha: wünschen. l e FEinsichten Joseph
PELSON wırd elner PEISONA publıca, beteiligtKatzıngers blıeten geradezu 1ne (1arantıe dafür, 4ass
der Bestimmung des Oortes ID Assumptio undsıch der ach den »JTetzten Dingen« ragende

ensch 1mM 1CKIC unzähliger Antwortversuche eJungfräuliche Muttersc ‚pıelen 1e7r 1ne
sentlıche >] ie Marıenerscheinungen sSınd da-Nn1ıCcC verrt, sondern e wıirklıche Antwort des

aubens tındet Jose;  reiml, SE Pöolten her Zeichen e1Nes ıtle1ds, e nıe den Sınder ın
se1lner FEınsamkeiıt verlässt und N1C den 1L e1ıdenden
ın sSeinem Schmer7z« 52) ach dem alıkanum I1
dauert e Mutterschaft Marıens ın der nadenöÖöko-
nomıe hne Unterbrechung tort SO ist Marıa 1neMartologte pesonajem dramatıca 54) und Fatıma e prophe-
ıschte und polıtıschte der Erscheinungen, wobel

BuenoO Ae Ia F uenfte, Eloy Ae- 1: Aspekte innerlıch zusammenhängen. Man
Misericordia Ae Deus: Iriunfo AdO Amor denke 1U Ruliland und den Kommun1smus,

HOS Dramas Aa Historia, Übersetzt A Adem ‚DANT- das Freimaurertum ın ortugal und e 1egS-
schen Von O Valinho (omeSs, SAHIHÄFLO Ae FäÄa- drohungen und e totalıtaren eglerungen. Portu-
HM®a (ISBN 9/8-9/2-852153-94-/), 205 gals Ön1ig wurde 1908 ermordet, 1910 wurde e

epublı ausgerufen, deren Vorkämpfer jedoch
E10y Bueno de la Fuente ist (Irdiınarıus der Nn1ıCcC demokratisc ausgerichtet WalCIl, sondern

theolog1schen Fakaltät ın Uurgos enn! uch e antıkleriıka) und laızıstisch, w1e uch der Freimaurer
eutscne lteralur. |DER Vorwoirt verfasste der Bı- Osla e Elımimnierung des Kathol17z1smus
SC V OI Leıirla, Anton10o Marto Er stellt Fatıma ündıgte 67) 1SCNOTEe wurden AL iıhren L HÖöz7zesen
1Ns gebührende 1C mit verschliedenen /ıtaten, e{- vertrieben, christliche e2ste unterdrückt, esSCNEC1-

der jüdischen Religionsphilosophin Eveline Good-
man-Thau ist unter dem Titel »Die Provokation der
Rede von Gott« (625–641) nachzulesen. 

Teil D („Predigten«; 643–691) enthält zehn Ho-
milien aus den Jahren zwischen 1968 und 2005: Es
sind Predigten zu Mariä Himmelfahrt (1968), zum
Jahresgedächtnis des Todes von Kardinal Döpfner
(1979), zur Eröffnung der Oberammergauer Pas-
sionsspiele (1980), beim Requiem für die Opfer des
Bombenattentats auf der Theresienwiese (1980), ei-
ne Betrachtung zum Allerseelentag (»Die römi-
schen Katakomben«; 1986), Predigten zu Allerhei-
ligen (1990), zum 2. Adventssonntag (1990), bei
den Exequien für Kardinal Degenhardt (2002), vor
der Päpstlichen Akademie der Wissenschaften
(2004) und in der Osternacht 2005 im Petersdom (in
Vertretung von Papst Johannes Paul II.). 

Dieser Band mit den gesammelten Texten Jo-
seph Ratzingers zur Eschatologie trägt dazu bei, in
ein wichtiges Thema der Theologie Klarheit zu brin-
gen. Denn – so hat es der Kardinal selbst formuliert
– die Lähmung der Ewigkeitshoffnung ist »die
Kehrseite der Lähmung des Glaubens an den leben-
digen Gott« (453). 2015 wird auch der Band der
vom Regensburger Institut Papst Benedikt XVI.
herausgegebenen »Ratzinger-Studien« erscheinen,
der die Tagung dokumentiert, die nach Erscheinen
des hier besprochenen zehnten Bandes der »Gesam-
melten Schriften« zum verhandelten Thema 2013
in Erfurt stattgefunden hat. Man kann den Beiträgen
des emeritierten Papstes zu den Fragen der christ-
lichen Hoffnung, die er dann in seiner Enzyklika
»Spe salvi« systematisch gebündelt hat, nur eine
breite Leserschaft wünschen. Die Einsichten Joseph
Ratzingers bieten geradezu eine Garantie dafür, dass
sich der nach den »letzten Dingen« fragende
Mensch im Dickicht unzähliger Antwortversuche
nicht verirrt, sondern die wirkliche Antwort des
Glaubens findet. Josef Kreiml, St. Pölten 

Mariologie
Bueno de la Fuente, Eloy: A mensagem de Fáti-

ma. A Misericórdia de Deus: O Triunfo do Amor
nos Dramas da História, Übersetzt aus dem Spani-
schen von Pedro Valinho Gomes, Santuário de Fá-
tima 22014 (ISBN 978-972-8213-94-7), 295 S. Ä

Eloy Bueno de la Fuente ist Ordinarius an der
theologischen Fakultät in Burgos, er kennt auch die
deutsche Literatur. Das Vorwort verfasste der Bi-
schof von Leiria, Antonio Marto. Er stellt Fatima
ins gebührende Licht mit verschiedenen Zitaten, et-

wa dem von P. Claudel, der Fatima als »das größte
religiöse Ereignis« der ersten Hälfte des 20. Jhd.s«
nannte, »eine überbordende Explosion des Überna-
türlichen in dieser vom Materiellen gefangenen
Welt«. Benedikt XVI. sprach von der »Prophetisch-
ten der modernen Erscheinungen«.

In seinem Prologo erklärt der Vf. seine Absicht,
eine theologische Lektüre der Botschaft von Fatima
zu geben, die Johannes Paul II. einen »Widerstrahl
des Kerns des Evangeliums« nannte. Der Botschaft
liegen zugrunde die Schriften Lucias (As Memorias
und zwei weitere kleine Schriften: Apelos da Men-
sagem und saomo vejo a Mensagem, und die Docu-
mentacão Critica).

Der erste Teil: »In schmerzvollem Fleisch der
Welt«, untersucht zunächst den Sinn und die Be-
deutungen von Botschaften, die zu den sog. Privat-
offenbarungen gehören und nach Johannes vom
Kreuz über die Christusoffenbarung hinaus nichts
erbringen können. Aber nach Thomas haben der
Kirche nie Männer mit prophetischem Geist gefehlt,
nicht um neue Glaubenslehren hervorzubringen,
sondern um die menschlichen Unternehmungen zu
lenken (47). Es gibt also Handlungsimperative, da-
mit die Kirche ihre Sendung erfüllen kann.

Warum spielen nun in diesem Rahmen die Ma-
rienerscheinungen eine solche Rolle? (48f). Der Vf.
antwortet mit dem Argument, dass Maria im Offen-
barungs- und Erlösungsgeschehen eine wichtige
Aufgabe zukommt; sie ist nicht eine Gestalt der Ver-
gangenheit, sondern eine gegenwärtige lebende Per-
son, eine memoria actualizadora da actividade do
Jesus terreno. Als vollkommene Jüngerin solidari-
siert sich Maria mit ihren Geschwistern. Die Privat-
person wird zu einer persona publica, beteiligt an
der Bestimmung des Wortes. Die Assumptio und
die jungfräuliche Mutterschaft spielen hier eine we-
sentliche Rolle. »Die Marienerscheinungen sind da-
her Zeichen eines Mitleids, die nie den Sünder in
seiner Einsamkeit verlässt und nicht den Leidenden
in seinem Schmerz« (52). Nach dem Vatikanum II
dauert die Mutterschaft Mariens in der Gnadenöko-
nomie ohne Unterbrechung fort. So ist Maria eine
pesonajem dramatica (54) und Fatima die prophe-
tischte und politischte der Erscheinungen, wobei
beide Aspekte innerlich zusammenhängen. Man
denke nur an Rußland und den Kommunismus, an
das Freimaurertum in Portugal und an die Kriegs-
drohungen und die totalitären Regierungen. Portu-
gals König wurde 1908 ermordet, 1910 wurde die
Republik ausgerufen, deren Vorkämpfer jedoch
nicht demokratisch ausgerichtet waren, sondern
antiklerikal und laizistisch, wie auch der Freimaurer
A. Costa die Eliminierung des Katholizismus an-
kündigte (67). Bischöfe wurden aus ihren Diözesen
vertrieben, christliche Feste unterdrückt, Eheschei-
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